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Erinnern Sie sich noch?

Als letztes von sechs Kindern wurde sie
am 3. Dezember 1895 in Wien an der
Berggasse 19 geboren. Ihr Vater war bei
ihrer Geburt enttäuscht, weil er sich
sehnlichst einen Knaben gewünscht
hatte. Aber gerade dieses letzte Mäd-
chen entwickelte sich mit der Zeit zu
seinem Liebsten und Vertrautesten. Sie

war eine sehr gute Schülerin und liess
sich nach der Matur zur Lehrerin aus-
bilden. Schon während ihrer Ausbil-
dungszeit begleitete sie ihren hochver-
ehrten Vater, den berühmten Nerven-
arzt und Professor, auf Wanderungen
und Reisen. Hier lernte er seine Tochter
als aufmerksame und intelligente Ge-
sprächspartnerin schätzen und weihte
sie in sein Gedankengut der Psycho-
analyse ein. Nachdem der England-Auf-
enthalt für die frischgebackene Lehre-
rin wegen Ausbruchs des Ersten Welt-
krieges abgebrochen werden musste,
entschied sie sich für eine Stelle am Ly-
ceum, an welchem sie ihre eigene
Schulzeit verbrachte. Die Arbeit ihres
Vaters zog sie aber immer mehr in den
Bann. Sie besuchte seine Vorlesungen
und Seminarien, wurde zu seiner Se-

kretärin und begann schliesslich, selber
Vorträge zu halten. Dabei hielt sie sich
streng an die Lehre ihres Vaters, bahn-
te aber ihren eigenen Weg, indem sie
sich darauf spezialisierte, eine Psycho-
logie vom Kind her zu betreiben. 1923
eröffnete sie ihre eigene Praxis. Im glei-
chen Jahr erkrankte ihr Vater an Kiefer-
krebs. In den 16 Jahren, die er noch leb-
te, pflegte ihn seine jüngste Tochter mit
grosser Aufopferung und vertrat ihn
mehr und mehr in der Öffentlichkeit.
Sie wurde zur eigentlichen Vermittlerin
seiner Lehre. 1927 kam ihr erstes eige-
nes Buch «Einführung in die Technik
der Kinderanalyse» heraus. Als 1939 die
deutsche Armee in Österreich einmar-
schierte, waren Vater und Tochter als

Psychoanalytiker jüdischer Herkunft
doppelt bedroht und emigrierten nach
England. Ein Jahr später starb der Vater.
Seine Tochter stellte sich ganz in den
Dienst der durch den Krieg betroffenen
englischen Kinder und schuf, zusam-
men mit ihrer engsten Freundin Doro-

thy Burlingham-Tiffany, Kriegskinder-
heime. Auch gründete sie ein kinder-
analytisches Ausbildungs- und Be-

handlungszentrum in London, wel-
ches in seiner Art einzigartig war. Die-
se Arbeit öffnete ihr den Weg nach
Amerika. 1950 erhielt sie den Ehren-
doktortitel der Clark University, wel-
che 40 Jahre zuvor ihren Vater geehrt
hatte. Weitere Auszeichnungen aus
Amerika, England, Deutschland und
Österreich folgten. Im März 1982 traf
sie ein Schlaganfall, so dass sie in der
Folge ihre Gedanken nur noch mit
Mühe artikulieren konnte. Trotzdem
behielt sie bis zu ihrem Tod am 8. (9.?)
Oktober 1982 einen starken Lebens-
und Schaffenswillen. yffc

Schicken Sie Vorname und Name der
Psychologin bis am 25. September
1997 auf einer Postkarte an:
Zeitlupe, Rätsel, Postfach, 8099 Zürich.

Aus den richtigen Antworten ziehen
wir fünf Gewinner, unter welchen
wir einen Blumenstrauss (gestiftet
von Winterthur- Versicherungen)
und vier Abonnemente der Zeitlupe
zum Weiterverschenken verlosen.

Zum «Erinnern
Sie sich noch?»
aus Heft 6/97

Die Lösung:
Alois Carigiet

Abgesehen von einigen Verwechslun-
gen mit dem Bruder Zarli, gab es dieses
Mal kaum falsche Einsendungen. 543
Leserinnen und Leser haben den Vater
des Schellenursli erkannt und mit den
Kommentaren zu diesem Bilderbuch
einmal mehr dessen grosse Popularität
bewiesen. Dabei war es eine echte «Zan-
gengeburt», Carigiet ist durch die Be-
kanntschaft mit Seiina Chönz mehr
oder weniger in diese Arbeit hineinge-
rutscht und schreibt dazu: «Ich hätte
nie im geringsten daran gedacht, Kin-
derbücher auszumalen In Interval-
len habe ich sechs Jahre lang am ersten
Kinderbuch arbeiten müssen: so gering
war meine Beziehung zu dieser Welt.»
Und als es endlich fertig war, fanden
sie lange keinen Verleger. Umso über-
raschter waren sie dann von seinem
grossen Erfolg: Die erste Auflage von
5000 Exemplaren war innerhalb von
gut zwei Monaten vergriffen und er-
hielt rundum positives Echo. Heute
gibt es den «Schellenursli» nicht nur in
Deutsch, den Engadiner Idiomen Ladin

und Sursilvan, sondern auch in Franzö-
sisch, Englisch und Japanisch. Von ihm
allein wurden weltweit über 1,7 Millio-
nen Exemplare verkauft, und die Welt-
aufläge des Gesamtwerkes von Cari-
giets Kinderbüchern bewegt sich um
die 2500000! ytfc

Den von Winterthur-Versicherungen
gestifteten Blumenstrauss erhielt:
• Lotty Fritschi, Arboldswil

Vier Geschenk-Abonnemente
der Zeitlupe gingen an:

• Hanna Reich, Zürich
• Emmi Allenspach, Niederuzwil
• Régina Erni-Grünig, Lausanne
• Fridolin Wettstein, Russikon

Lösung aus Heft 7-8/97:
Karl Valentin

Zum Kreuzworträtsel Nr. 127

1940 Lösungen (Tageskarte) trafen
ein, auf 25 stand ein falsches Lösungs-
wort. Über Jahreskarte, Tageskasse, Ta-

geskurse bis zur Pilatusbahn und dem
Meerschweinchen reichte die Palette.
Viele von Ihnen schrieben, dass das
Rätsel «sehr leicht» oder «sehr schwie-
rig» zu lösen war. Diese unterschied-
liehen Reaktionen zeigen, dass der
Schwierigkeitsgrad eben sehr individu-
ell festgelegt wird und man es niemals
allen recht machen kann. Öcfo

Dos von den Sßß gestiftete 2-/abres-Ha/btax-
Abo /'m Wert von Fr. 727.- ging on;
Rosi 5o/v/'sberg, Gretzenbacb

/e e/'ne ebenfaßs von den 5ßß gestiftete Kinder-

Fages/tarte ging ois 2. bis 50. Preis an;
Kons Korrodi, Zürich; Rosa /ocbi/'-5enn, Gross-

wangen; Edwin Fr/cRer, Oberbot; Fritz toos/i, W/7-

//'sou; V/'/ma 7/erz/'-Di ßortoio, Winterthur; Ger-
frud Stouffer, töbn/'ngen; Otbmor Mti/ier, W/'n-

fertbur; Mario Egg, Zür/'cb; Bernadette Scb/egei,
Tid/isw/i; Agnes Fias/er, tomm/s; Emma Scbwar-
zentrub, Crencben; Heien fi/ng/i-ßrunner, Stein-

maur; Gertrud Grob, Ottenbach; Hans Witsch/,
Oberrobrdort; /t/fred /ob/n, Rbeinfe/den; Robert
Go/i, Rossböusern; /ean und Emma Küm/'n,
Genève; Pauia Ammann, Urdorf; Heinz Graf,
Weft/'ngen; Werner /äggi, Ger/af/'ngen; E/isabetb
Scbacht/er, Arbon; Margaretha Bartsch// Se/zacb;
Adè/e TscbirRy, Thai; Werner fiaaf/aub, Saanen;
Frieda Häf/iger, W/7/isau; Mathias Vöge/i, W/n-
tertbur; Berti Wä/ti-Dötwi/er, fie/'nacb AG; Patricia
Ga///ng, ßaigacb; Nina F/'scber, W/'nd/'scb; A//'ce G.

Sa/t, Rüsch/iRon; Pauia Sigg, fachen SZ; R/'cbard

Hunz/'Rer, Amrisw/7; Dora Scbmid, Arbon; Hans
Weber, Wa/i/'seiien; Marthe Brandenberg, Cr/ss/er;
Peter W/'dmer, Oberentfe/den; Em/'/ie frni, Fruti-

gen; fiudo/f Kre/'ser, D/'et/'Eon; A. Wipf-Febr, W/'n-

tertbur; tou/'s A. Wa/t, Zür/'cb-A/'rport; Marth/'
Moor-Hottiger, Zof/'ngen; Burg/' Fafb-Gmür, Bad

Ragaz; Doris Gasser, ß/'rmensdorf; Hans Erni, Wö-
densw/7; Kar/ Römpp, Winterthur; Eis titsch/'-
tüthy, Ennenda; /aRob H/'/ber-Zanzi, Gossau SG;

Margr/'tb G/'anoio, Wetf/'ngen; A/ice Kuoch, Fbun
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Zu gewinnen sind:

Preis-Kreuzworträtsel 129
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

13 14 14 16

17 18 19 20

21 22 23 24

25 26 27 28 29 30

31 32 33 34 35

36 37 38 39 40 41

42

43 44

45 46 47 48 49

50 51 52 53 54 55 56 57

58 59 60 61 62 63

64 65 66 67

68 69 70 71

72 73

1. Preis:
Ein Sparheft im Wert
von Fr. 150.-.

Das Sparheft wird ge-
stiftet von:

MIGROSBANK

2.-6. Preis:
Je ein Zeitlupe-Rat-
geber «Die 10. AHV-
Revision».

Dieses Rätsel wurde vom Zeitlupe-Leser Walter Frey, Winterthur, verfasst.

Lösung
Kreuzworträtsel 128

Waagrecht:
1 Koenig, 7 Reigen, 12 Alt, 1 3

Duenkel, 14 Ise, 15 Reaga(e)n,
16 Nektar, 1 7 Asiaten, 20 tele,
23 Tanne, 24 bene, 26 ehern,
28 oft, 29 Baron, 30 Don, 32
Bor, 33 Spittel, 34 Waegeli, 35
eau, 37 ice, 38 Pamir, 40 Aal,
42 Klage, 45 Orel, 46 Streb,
48 Dreh, 49 Muetter, 51 Oel-
bad, 53 Gemahl, 55 Edi,
56 Habakuk, 57 Dio, 58 segeln,
59 Malans

Senkrecht:
1 Karate, 2 ole, 3 etable,
4 idea, 5 Gunst, 6 unsanft,
7 Renée, 8 Elen, 9 Gitter,
10 ESA, 11 Nerven, 18 IAO,
19 TNT, 21 Ehepaar, 22 Erdteil,
24 Bargeld, 25 Notlage,
27 Notar, 29 Boeck, 31 neu,
32 Bai, 36 partial, 38 poroes,
39 mehlig, 40 Ate, 41 let, 43
Armada, 44 ehrlos, 46 Sudan,
47 Begum, 49 Mahl, 50 Reka,
52 Ede, 54 hin

Bankkonto

Waagrecht:
1 die Lippe betreffend, 7 Prahlerei, 13 aus
Erz, 14für, je, 16 Dasein, 17 Diebesgut,
18 französisches Kartenspiel, 20 Form
von lesen, 21 Alpenpass, 23 kanadische
Provinz, 25 man (franz.), 26 Doppeivo-
kal, 27 unbestimmter Artikel, 29 franzö-
sischer Artikel, 30 sächliches Pronomen,
32 unter Umständen, 34 unter anderem,
36 in die Jahre kommen, 39 träge
(franz.), 42 Küstenstreifen in Westafrika,
43 Kopfbedeckung, 44 ital. Männerna-
me, 46 franz. Zahlwort, 48 ehem. Zei-
chen für Nickel, 50 Adverb, 52 Schwester
(abgek.), 53 schlimm, 55 nota bene, 57
in Ordnung, 58 nachweisen, 61 Heili-
generzählung, 64 grosser Raum, 65 Ab-
fall, 67 Teil eines Haftorgans, 68. Haupt-
Stadt Griechenlands, 70 Fussballbegriff,
71 Teil eines Sitzmöbels, 72 alter Name
einer griechischen Insel, 73 Zeichenin-
strument.

Senkrecht:
1 Insel im Ägäischen Meer, 2 Laubbaum,
3 trinken (ital.), 4 Mädchenname, 5 Prä-

position, Adverb, 6 mittellos, 8 Auto-
kennzeichen Hollands, 9 eingedickter
Fruchtsaft, 10 Entgegnung, 11 erste, 12
Schwellung des Säulenschaftes, 14 feine
Hautöffnung, 15 Staat auf der Arabi-
sehen Halbinsel, 18 ital. Tonstufe, 19
span. Artikel, 22 Stadt in der Schweiz, 24
Schmetterling, Fisch, 28 Eselslaut, 3 1

Angehöriger eines Stammes in Indonesi-
en, 33 Papstname, 34 Unglück prophe-
zeien, 35 Zufluss der Adria, 36 Frauen-
singstimme, 37 span. Fluss, 38 einen
(Mundart), 39 mathematisches Zeichen
für untere Grenze, 40 König (span., y=i),
41 Sommer (franz.), 45 Erfrischung, 47
Flächenmass, 49 Flugtiere, 51 Mädchen-
name, 52 chemisches Element, 53 Marias
Mutter, 54 Trinkgefäss, 56 Kehrgerät, 57
nord. Göttin der ewigen Jugend, 59 be-

wegungsunfähig, 60 Europäische Union,
62 Autokennzeichen Ägyptens, 63 Ne-
benfluss des Rheins, 66 Leumund, 69 ital.
Verneinung, 71 ehem. Zeichen für Lithi-
um.

Ihre Lösung:
Die Buchstaben 49, 13, 66, 16,
2, 9, 17, 45, 60, 4, 37, 19, 18
sind das Lösungswort. Nur dieses ist
bis am 25. September 1997 auf einer
Postkarte zu senden an:
Zeitlupe, Rätsei,
Postfach, 8099 Zürich

Wenn Sie beide Rätsel lösen, schicken
Sie uns Ihre Antworten (zwei Zettel in

Postkartengrösse) in einem Couvert.
Und vergessen Sie Ihren Vornamen
und die Adresse nicht!
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